
13.- .• Beiblatt 
\ 

B~1bla t.t .zur, Pß.rlamentsko~res.lon4'" 
, I 

17. Juni 1953 
, 

50/J 
I 

'..!.n fra 'f e 

der Abg.Dr.G red 1 e r, Her z e 1 e, H art 1 • b, S t end e b a C~ h 
und Genossen 

an den Bundesminister tür Fina~en, I 

betreffend Rüokstellung des Dr\ick- und Verlagsunternehmens "Vorwärts A.G.;". 
-.-.... , 

I 

Die Di-uek. 'lind Vel"lagsanstalt "Vorwärts" bildet einen Teil jener V;er-
mögenswerte der SOZialdemokrati,schen Partei, die auf Grund des 1.Rückstellungs-

" " I 

gesetzes der Sozialistischen Partei Österreichs überariwortet wurden. Dies~s 
I 

Unternehmen wurde seinerzeit vom Regime Do11fuss bescnlagnahmt~ , 
I, 

Es wird nun behauptet, die vom Krauland~inisterium als öffent1icha 

Verwa1 ter eingesetzten Vertrauensleute der 8PÖ hätten sioh ni~ht nUr das : 

seinerzeitige Verm<5gen zurückerstatten lassen, sondern auoh den gesamten,: 
, 

sehr erheblichen Vermögenszuwaohs, den dieses Unternehmen seit 1934 gewonnen 

hat. Bei diesen Vermögen~werten'handle es sich u.a. um den gesamten neua~e­
schafften Maschinenpark, um neuangeschafften Realitätenbesitz, um abgekau~te 

Druckereien und Ver1agsreohte, z.B. die ehema.lige Grossdeutsche ttösterrei:-

chisohe Druck~ und Verlags A.G. ", die ehemalige "Kronenzeitung", die ! 

/ /. "Kleine Kriegszei tungU etc, Diese l1erm<5gensmassen, die einen Wert von .' 
mehreren Dutzend Millionen darstellen, hätten als ehemalige Vermögen der 'auf­

gelösten NSDAP (Eher-Verlag) im Sinne des Verbotsgesetzes nur zu Gunsten :der 

Republik Österreieh eingezogen werden dürfen~ Es heisst nun, die gericht~iohe 
Instanz, die über die Rückgabe und den Umfang der RUokgabeverpflichtung dieser 

Part ai vermögen zu entscheiden hatte, nämlich die Rückstellungskommission,: sei 
gar nicht damit befa.sst gewesen, sondern das ICrau1and-Minis'terium habe ei.nen 

, . 
"internen Rüokste1lu~svergleich" geschlossen. 

Dabei soll niOht in Rechnung gestellt worden sein: 
I 

1. dass das Vermögen der "Vorwärts AG.'1 im Jahre 1934 sioh im Konkursstatus 
, : 

befand, 
, 

2. da.ss sowohl duroh die Verwaltungskommission in den Jahren 1934-1938 a~s 
auoh duroh die daraUffolgende Eher-Verwaltung enorme Investitionen und 

Mode~isierungen durchgeführt wurden, 

3. dass in den Jahren seit 1934 eine Reihe von Druck- und Ver1agsreohteni 

und anderen Firmenrechten erworben wurdo, 

4. dass neue Liegensohaften in derselben Zeit angekauft wurden. 
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I 

Aus dem den unterzeichneten Abgeordneten vorliegenden Sachverhalt 
I 

geht somit hervor, dass duroh die Rüokstellung der Druck- und Verlags~talt 

. Vorwärts AG. der Sozialistisohen ~artei Österreiohs ein grosser Vermöge#s­

vorteil erwaohsen ist, der in einem krassen Missverhältnis zu dem der 

Sozia1dem'okratischen Partei im Jahre 1934 gehörigen VermögeJ:l steht. 
, . 

An1ässlioh aer Verabsohiedung des 1. Rüokstellungsgesetzes im Parlament 

führte der Beriohterstatter Dr.Tsohadek aus: 

nEin seI bstverständlioher Brundsatz des Rückstellung?8esetzes ist" 
, 

dass jeder nur das bekommen kann, was er verlc::.'en hat. Niemand hat 

das Recht, das Vermögen eines anderen zu fordern oder das Vermö~en 

eines ander'en für sich in Anspruoh zu nehmen ••• " 

Da d1eunterzeichneten-Abgeordneten den ihnen bekannten Saohverhalt 

h1nsiohtli,oh der Rüokstellung der Druok- und Verlagsanstalt "Vorwärts" : 
I 

mit. dem Sdmn der Rüokstellungsgesetzgebung in Einklang zu bringen niohtin 

der Lage ~.8ind, richten sie an den Herrn Bundesminister für Finanzen die 
I 

Anfrages 

Ist aer 'Herr Bundesminister in der Lage, die Rückstellung der 
, 

Dru.ck .. und Verlagsanstalt "Vorwärts" als im Sinne der Rechtsordnung liegend 

darzustellen? 

-.-..... -. 
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